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Anmeldung zum vaterländischen Hitssdieust.
Sämtliche männliche Deutsche , welche in der Zeit nach

dem 30. Juni 185,7 und vor dem 1. Januar 1870 geboren sind
und nicht mehr der Landsturmpflicht unterliegen , haben sich
beim Ortsvorsichcr ihres Wohnorts zu melden . Die Meldung
erfolgt auf besonderen Kartenvordruckcn , die beim Ortsvor-
stchcr erhältlich sind. Die Meldung soll die Fertigung und
Nachwcisung über die vorgenannten Hilfsdienftpslichtgeu und
deren spätere Heranziehung zum vaterländischen Hilfsdienst
ermöglichen . Die Herren Ortsvorstcher,
welchen mit heutiger Post eine Anzahl Meldclarten zu ge
gangen sind, wollen nun umgehend in ihren Gemeinden an
die Pflichtigen einen Ausruf zur Meldung erlassen , die ein¬
gehenden Meldekarten sorgfältig sammeln und diese als Nach
Weisung bis zum 31. ds . Mts . dem Einbernsnngsausschuh
für den Bezirk Calw , — Vorsitzender : -Herr Major Stall i»
Calw — einsenden.

Von der Meldepflicht und von der Ausnahme in die
Nachweisung sind ausgenommen die Personen , die minde
ftens seit dem 1. März 1917 selbständig oder unselbständig im
Aanptbcrus tätig sind

< im Reichs -, Staats -, Gemeinde - oder Mrchendienstc,
!. in der öffentlichen Arbeiter - und Angestelltenversiche¬

rung,
2 . als Acrzie , Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheter,
g. ln der Land - oder Forstwirtschaft,
0. in der Ecc - oder Binnenfischerei,
6. in der Sec - oder Binnenschisfahrt.
7 . im Eisenbahnberrreb , cinschliesjlich des Betriebs der

Klein - und Strastenbahnen,
8. ans Wersten,
!>. in Berg oder Hültcnbetrieöe » ,

10. in der Pulver -, Sprengstoff -, Munitions - oder Waffen
jabritation,

11. in den im Oberamtsbezirk Calw sich benndlichcn Spe¬
ditionsbetrieben und den Sägewerken , soweit diese der
Licserungsvcrcinigung des gejaulten Holzbedarfs der
Heeresverwaltung in Württemberg angeboren.

Zur Durchführung vorstehenden Auftrags sind zu beachten:
1. die Bekanntmachung des K . Minist des Innern , be¬

treffend die Ausführung des tz 7 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst vom 10. März 1917 — Staatsanzcigcr
Nr . 59 Beilage — und

2. die Bekanntmachung des K. Mürtt . Kriegsministe
riuips Nr . 365 K. 11 Weka 12 Staats «»; . Rr . 61 —.

Ein etwaiger weiterer Bedarf an Meldekarten wird auf
Anjordern vom Obcramt aus sofort geperlt . Durch Vorsichen
des wird die oberamtliche Dekauutmachnng vorn 22. Februar
1917 — Calwer Tagblatt Rr . 18 — nicht ' becührt.
Calw,  den 15. März 1917 . K. OLeramt : Bind « r.

Enteignung der abliesernngspflichtigen
Kerstenmengen.

Nach Anweisung der Neichsfuitennittelstelle
hatte der Kommunatverband dafür zu sorgen , dag
die abliesernngspflichtigen Gerstenmcngen bis zuin
28 . Februar d. I . an die Neichs -tHerstengeseUjchast
m. b. 5)., Berlin , zur Ablieferung gebracht wurden.
Die Neichsfuitennittelftelle hat nunmehr beantragt,
die Enteignung aller ablieferungspflichtigcn Eer-
stenmengen dergestalt auszusprechcn , dag vom 25.
Miirz 1917 an das Eigentum an den nicht abge-
lieferten Mengen auf die Neichs -löersteiigesellschaft
m. b. H., Berlin , übertragen wird.

Dem Antrag muh gegenüber allen Landwirten
entsprochen werden , die nicht bis zum Ablauf des
2-1. Marz 1917 ihre noch riiliständigen (Herste» men¬
gen an die Beauftragten der Neichs -Gerstengesell-
schaft m. b. H. oder für diese an den Kommunalver-
-and freihändig verkauft haben . Die Ankaussstcllen
sind ermächtigt , bis zum Ablauf des 24 . März 1917
für reine gesunde , trockene Gerste bis zu Mt . 15.—
säe den Zentner zu bezahlen . Zn diesem Preise wird
auch ungedroschcne Gerste erworben . Die Gerste ist
-alsbald auszudreschen . Der Preis wird nach dem
Drnschero.ebms berechnet . Das wird zurück
gegeben.

Der Uebernahmepreis für die nach dem 24.
März 1917 enteignete Gerste darf den Höchstpreis
von Mk . 12 .59 für den Zentner nicht übersteigen
Die Landwirte sind verpflichtet , die mit der Enteig¬
nung in das Eigentum der Neichs -Gerstcngesellschaft
übergehenden Borrätc zu verwahren und pfleglich
zu behandeln , bis die Neichs -Gerstcngesellschaft m.
b. H. sie in Gewahrsam übernimmt . Veränderungen
au den euteigucteu Vorräten sowie Verfügungen
über sie sind unzulässig . Zuwiderhandlungen werden
nach 18 der Betanntmaü >ung vom 6 . Juli 1916
über Gerste mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder Geld¬
strafe bis zu Mk . 19 696 .— , unter Umständen auch
nach 8 2 -16 des Strafgesetzbuches als Unterschlagung
mit Gefängnis bis zu 8 Jahren bestraft.

Calw,  den 15 . März 1917.
K . Oberamt : Binder.

Kommunalvcrband Calw.

Beschlagnahme , Bestandserhebung und Enteignung von
fertige », gebrauchte » und ungebrauchten Gegenstände » aus

Aluminium.
Nachdem durch Bekanntmachung des K. st». General

kvinmo.ndos vom 1. März 19t7 (Staatsauzciger Nr . 50 Bei
lag «) die Beschlagnahme , Beftandscrycdnng und Enteignung
der unten ausgeführteu Gebeauchsgegenstöndc aus Aluminium
angcerduct norden ist, wird verfügt , das; diese Gegenstände

spätestens bis 1. April d. I.
hei denn Melüllumt (Oberamtspslegr ) Calw mündlich oder
schriftlich unter Angabe der Stückzahl und des Gewichts an
zumeiden sind.

Von der Beschlagnahme sind betroffen alle Besitzer (na
türliche und juristische Personen , eiufchl . ösfentlichrecht -ichcr
Körperschaften und Verbände ) , auch Erzeuger und Händler
der uachgenanuten AlummiumgegcnskHudc.

Nnzui, '.eiben find:
1. sämtliche im Gärungsgewerbe üblichen Kellereigeräte,

wie : Gärbottiche , Gärbottich Kühlschlange, !, Lagertanls,
Hefenüberführnngsapparatc , Eimer , Schöpfer , Löffel,
und dergl .,

2. folgende Ge Gauchsgegenstände:
Abfatztopse , Aschenjchr.len , Alchenteller , Augenvsann «», Aust

gustmaschincn , Äuffchnittmafchinctt,
Backformen , Backjchausclu , Bainmarieröpfe , Bauchtöpje , Be¬

cher aller Art . Bcessteaibratcr , Belgifche Kasserolle » , Be¬
stecke. Betlschiifselii . Bettwärmer , Bidets . Bierglasträger,
Bicrgla -̂untersätzc , Biertrichtcr , Bierwärmer , Bie . wärmer
jtänder , Biskuitfonae », Btumenküvel , Blnuicntöpse , Don
bonnire », Bouillonkocher , Bouillonsicbe , Bowlen , Bowlen¬
löffel , Bratenlösfcl , Bratcnpfannen , Brüter , Bratpfanne » ,
Brieföffner , Brotkapsel », Brotkörbe , Brühsiebc , Büchsen
aller Art , Bundformen . Bürstenhalter , Butterbrotdosen,
Wutterdofen,

Cockiaitbechcr,
Deckel aller Art . Drckrlhalter , Dcghics , Dcsullierblasen , Dosen

aller Art , Durchschlage , Dunstdeckel,
Cidottcrsängcr . Eierbecher , Eicrbiichfeu . Eierhülscn , Eier-

kapjeln , Eicriochapparate , Eierlocheinsätzc , Eierkochcr,
Eirrkuchrnweiibcr , Eierprüfer , Eierschneider , Eiertiegel,
Einmachkesfel , Eimer aller Art , auch mit Einsätzen , Eis-
behnlter , Eiskühlcr für Bowlen , Eitcrbecken , Engl . Bauch-
töpse , Essenträger Es,näpfe , Esfenzflaschen , Etagere », Eta-
genesfcnträgcr , Etagenmcnagcntrüger,

Federhalter . Feldflaschen . Fcldkefsel , Feldküchen . Fettlöjsel-
bleche, Fettmesfer , Fcttschüsseln , Fettstecher . Fingcrschalcn,
Fischgrütenschalen . Fischheber , Fischkcssel, Fifchkochcr, Fisch-
törbe . Fischplatten , Fischschauscln , Fischschupper , Flammen-
dämpser , Flaschenjchildchcu , Fleischcrmulden , Fleischer-
schalen, Ficischplatten , Fleischfätze , Fleischtöpse , Fliisfig-
keitsmastc , Formen aller Art , Französische Teekessel , Fri-
siercifen , Frisicrlampen , Fruchtkessel , Fruchtschalcn , Früh-
stücksdofen, Frühstückskörbe.

Gabeln aller Art , Gürspunde , Waskochtöpse . Gasrnndtöpfc,
Geniüscjchüsfcln , Gemüseseiher , (Scuiiisesiebe , Gewürzbüch-
sen, Gewürzreiber,

Haarbürftenbüchfen , Hackjteijchjtündcr , Hnndlcuchtcr , Hand-

spülfchalen , Herdcinhiingctöpje , Heistwasierkannca , Hcitz-
wasserkrügr , Heizschlange »,

Irrigatoren , Jagdbecher , Jagdstühle , Jägerbüchse ».
Kaffecausgusimaschincn , Kasfcefiltricrmaschinen,Kaffeeflaschen

Kaffeekannen , Kaffeekocher , Kaffeemaschinen , Kaffeeser¬
vice , Kaffeesiebe , Kaffeetassen und Untertassen , Kasfeetrich
rer , Kaifcrbräter , Kakaobüchscn , Kämme , Kartoffeldämpfer,
Kartofflkocher . Käsebüchsen , Kasserolle », Kehrichtschanseln,
Kessel aller Art , Kessel zum Einmachen, , Kindertasjcn , Kin
dcrbecher , Klebguniinibeyülter , Knochenjchalen , Kochwpse
aller Art , Kognakbechcr , Kölnische Bratpfannen , Konische
Becher , Konservenbüchse », Konsole mit Bechern , Kopier-
näpfe , Korke , Kvtelettrojtc , Krüge aller Art , Kuchcnvack-
fornien , Kuchcnformc » , Kuchenschüsfeln , Kuchenspringsorinen,

Labeflasche », Lampen zum Koche», Lebertäsefonnc », Leib¬
wärmer , Leichenbahrcn , Leimtöpfe , Leuchter , Lichtman-
scheite», Likörservice , Löffel aller Art , Löffctbleche,

Majchinentöpfe , Maste , Mehlschaufcln , Melonenforme » , Me¬
nagen , Milchkännchen , Milchkocher , Milchkocher mit 2Casser-
bad . Milchkrügc , Milchlöffel , MUchpfanne », Milchfchaujel ».
Milchfiebe , Milchtransportkannen , Milchtöpfe , Milchträger»
Mulden , Mundwasserwärmer , Mustertasten,

Nachtgeschirre , Nelsonbiichje », Neijoniasserottcn , Nudelnfan ne »,
Omeletiepfannen.
Pfannen aller Art , Psesjermühlc » , Pichelstcincr Maschinen,

Pickuickiasten , Platten aller Art , Proviauidvjen , Pudding-
sormen , Puderdosen,

Ouirle.
Rahmgiester . Rahmlössel , Rahmschöpser , Rajierschalen , ma-

sierwasscrwärmcr , Nanchfervice , Rcfleltoren , Reibeisen,
Reisebestecke, Nciseslafchcii , Reisekocher , Ncijetugeln , Ning-
häfe » , Ringtöpse,

Sächsische Kaffcekocher , Sahnengiestcr , Sulatjchüsseln , Salat
seiber , Salzgefästc , Salz - und Pfcffernäpfchen , Salz - und
Pfefferftreuer , Sandwichbüchjen , Sauccnlössel , Saucieren,
Schassnerkrüge , Schalenkörbchen , Schalennopfche «, Schale n-
hasen , Schalltrichter fiir Phonographen , Echaujeln , Schaum¬
kellen . Schaumlöjsel , Schilder , Schlesische Bratpfannen,
Schlüffe !, Schmarrenjchaufclii , Schmorfätzc , Schmortöpfe,
Schneeiessel , Schncllbrater , Schokvladci .lä'nnchcn , Schoko-
ladenkanncn , SchöpfkesscI , Schvpslösfcl , Schraubdosen,
Schuhlöffel , Schuhanzieher , Schulbecher , Schüsseln aller
Art , Schutzhüllen für Tennisschläger , Schwanimjchalen,
Schweizer Pfannen , Schweizer Randkeffcl , Siebe aller Art,
Seifendosen , Seifeneimcr , Scisenhalter , Seifennäpfe , Sei-
jenschale », Sektkühler , Service , Servicrdretter , Servietten¬
ringe , Setzeieipsannen , Slispitzen , Spargel he ver , Spargel-
tochcr , Spätzleseiher , Speiseglockc », Spcijelräger , Spiel¬
ware » , Spritzsiebe , Springformen , Cpuckbecher, Spuckfla-
schcn, Spülbürstcnblechc , Spülbürsteuhalter , Siandgefäßc
Stechbecken , Steinbuttkesfel . Stopftrichtcr , Sülzsormen,
Sülzkotelottsormen , Suppenfchalen , Suppcnfiebe , Suppen¬
terrinen,

Tabletts , Tnseljchauseln , Tnfelfchippchcn , Tafchenopotheken,
Taschcnbccher , Tascheiijlafchen , Tassen , Tee -Eier , Teekessel,
Teesiebe , Teigjchüjseln , Teller aller Art , Terrinen , Töpfe
aller Art , Topslappcukasten , Toiletteneimer , Tortenbleche,
Tortenplatte », Touristcnkocher , Transporteiincr , Trans-
porttannen , Trichter aller Art , Trinkbecher , auch zusainmcir-
lcgbare,

Ulmcr Pfannen , klnivcrfalfiebe , Unterfätzc für Gläser , Ilntcr-
taffe »,

Bentildeckel , VerLandzeugbüchsen , Verdampfschalcn , Vor-
legelöfsel , Vorleger . Borratsbüchsen,

Wachszündyolzhülsen , Wandbilder , Waschschüssel», Wasser-
eimer , Wafserkanne ». Wafserkessel , Wafscrkrügc , Wasser-
schöpfcr, Weidlinge , Weinhcber , Wcinkühler , Wei »stütze,-,
Wicgeschaufeln , Wurstbüchsen,

Zahnbbürstcndoscn , Zahnbürstenhülsen , Zahnstocherhaltcr
Zangendeckel , Zigarrenbüchsen , Zigarettenetuis , Zigarren¬
etuis , Zitronenpressen , Zuckerdosen , Zuckerstreuer , Ziindholz-
büchsen , Zwiebclkastcn.

Die Ortsbehörden

werde » ersucht . Vorstehendes in ihren Gemeinden auf orts¬
übliche Weise bekanntmachen zu lassen.

Calw , den 15. März 1917. - regierungsrat Binder



Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Die Zurückverlegungunserer Front zwischen Arras
und Aisne.

Erfolgreiche Vorstöße bei Verdun.
Fortdauer der französischen Angriffe an der

Salonikifront.
(WTB ) Großes Hauptquartier , 1». März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:  I » den letzten Tagen
wurde ein Landstrich zwischen der Gegend von Arras und
Aisne von uns planmäßig geräumt . Die lange vorbereiteten
strategische» Bewegungen wurde» ohne Störung durch de»
nur zögernd folgenden Feind durchgesährt. Sicherungen ver¬
schleierten durch Umsicht und tatkräftiges Verhalte » das Ber-
lassen der Stellungen und den Abmarsch der Truppen . Zn
dem ausgegebeneu Gebiet siird die dem Feinde uiitzlichen Ver¬
kehrsanlagen zerstört worden. Ein Teil der Bevölkerung
wurde mit einem Borrat au Lebensmitteln für 5 Tage aus-
gestattet zurückgelassen. Gestern war nahe der Küste, an der
Artoisfront und aus beiden Maasusern die Eefechtstätigteit
lebhaft. Nachmittags stürmten Kompagnie » ost bewährter
Regimenter im südöstlichen Teile des Waldes von Malan-
court und auf dem Osthange -er Höh« 304 mehrere franzö¬
sische Erabenlinien in 50V und 80V Meter Breite und führten
8 Offizier«, 485 Mann sowie mehrere Maschinengewehre und
Minenwerser zurück. Nächtlich« Gegenangriffe der Franzosen
sind abgewiesen worden. Auch am Südhange der Höhe „To¬
ter Mann " bracht« «in Vorstoß von Sturmtruppen mehrere
Gefangen« ein. Aus dem Ostuser der Maas scheitrrte wie am
Vortage früh morgens der Angriff mehrerer französischer
Kompagnien nördlich der Chambretteserm «.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Keine besonderen
Ereignisse.

Mazedonische Front:  Die Kämpf« zwischen Och-
eida- und Prespase « und im Becke» vo« Monastir wurde» ge¬
stern fortgesetzt. Zn der Höhenenge und nordwestlich von Mo¬
nastir sind die Franzose» zuriickgeschlage» worden. Nördlich
der Stadt haben sie bei rücksichtslosem Einsatz ihrer Truppen
geringen Geländegewinn erreicht. Oejtlich des Doiransees ist
der Bahnhof Poroi »ach Vertreibung der Engländer wieder
von «ns besetzt worden.

Der erste Keneralquartiermeister Ludendorss.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin . 19. März . Abends . Amtlich

wird mitgeteilt .' Zi» Somme - und Oisege-
bist  mehrfach Gefechte unserer Sicherungen mit
englische« und französische» Steeisabteilungen . Aus
denr Osten  ist nichts Besonderes zu melde». West¬
lich des Pres pasees  und nördlich von Mo¬
nastir  sind neue Angriffe der Franzosen gescheitert.

Die französischen Meldungen.
(WTB .) Paris , IS. März . Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag : Zwischen der Avre und der Oise rückten die
französische» Truppe » während der Nacht ernstlich vor. Das
ganze Gelände , das zwischen de» früheren Linien und der
Straße von Roye nach Noyon und von Damery bis zur Höhe
von Lagny erobert wurde, ist iu ihrem Besitz. Einige ziemlich
lebhafte Gefechte mit deutfcheu Nachhutabteilunge » endeten
zu Gunsten der Franzosen . St « schädigten di« Verfolgung in
keiner Weise. Diese dauert nördlich der Straße von Noyon
fort . I » der Gegend von Reims nördlich von Seicheprey
lOise ) Patrouillentreffen.

(WTB .) Paris , 18. März . Amtlicher Bericht von ge¬
stern abend : Von der Avre bis zur Aisne dauerte der Vor¬
marsch unserer Truppen auf einer Front von überKilo¬
metern im Laufe des Tages au . Nördlich der Avre rückte un¬
sere Kavallerie heute früh in Nesle ein .Wir schickten sogleich
unsere Patrouillen gegen die Somme vor und lieferten meh¬
rere Gefechte gegen feindliche Nachhuten, die schwachen Wider¬
stand leistete». Die Einwohner von Nesle begrüßten unsere
Truppen mit Zurufen . Nordöstlich von Lassigny haben wir
zur gegenwärtigen Stunde unseren Vormarsch in einer Tiefe
von 20 Kilometern in der Richtung auf Ham durchgcsührt.
Wetter südlich besetzten unsere Kavallerie und leichte Trup - «
peuabteilungen , die das Oise-Tal entlang zogen, heute -früh
gegen 10 Uhr Noyon. Zwischen Oise und Soissons ist die
ganze erste deutsche Linie , sowie die Dörfer Charlespont,
Morsain . Nouvron und Vignö in unsere Macht gekommen.
Wir haben auf der Hochfläche nördlich von Soissons Fuß ge¬
faßt und Crouy in der Gegend von Reims beseht. Einen
Handstreich gegen La Pompelle wiese» wir leicht zurück. In
der Champagne ziemlich lebhafter Artilleriekamps in den
Abschnitte» der Vutte -de-Mesnil und von Massiges. Auf dem
linken Maasufer beschoß der Feind heftig unsere Stellungen
vom Wald von Aoocourt bis zum Tote» Mann . Unsere Ar¬
tillerie erwiderte energisch auf das feindliche Artilleriefeuer.
Auf dem rechten Ufer wurde ein Angriff der Deutschen gegen
unsere Gräben in der Gegend von Chambrettes durch Sperr¬
feuer glatt angehalten.

Der englische Bericht von der Westfront.
(WTB .) London. 19. März . Amtlicher Bericht

von gestern.' Feindliche Nachhuten zurückdrtickend.

Drei amerikanische Dampfer versenkt.
(WTB .) London, 19. Mürz. Reuter meide! : Der

amerikanische Dampfer „Vigitantia " wurde ohne
Warnung torpediert. Der amerikanische Dampfer
„Jltiiüos " (5226 Bruttoregistertoniieu ) , der mit
Ballast von London nach Porti » Arthur bestimmt
war, wurde versenkt. Der amerikanische Dampfer
„City of Memphis " (5292 Bruttoregistertonnen)
ist durch Eesützseuer versenkt worden. Der Dampfer
war mit Ballast von Cardiff nach Newyork be
stimmt.

rückten unsere Truppen in den letzten 2-1 Stunden
einige Meilen vor und zwar bis zur Tiefe von
10 Meilen an den Plätzen an der annähernd 45
Meilen südlich Chaulnes bis in die Nachbarschaft
von Arras sich erstreckenden Front . Auster Nesle,
Chaulnes und Pt -ronne gewannen wir den Besitz
von über 60 Dörfer . Im Verlaufe des Luftkampfes
wurden 7 deutsche Flugzeuge zerstört und 9 beschä
digt. 8 von unseren Flugzeugen werden vermisst.

Ei » neutrales Urteil über die Vorgänge an der Westfront.
(WTB .) Amsterdam, 20. März . Der militärische Korre¬

spondent der „Tijd " schreibt, man können nicht glauben , daß
der weitere Rückzug der Deutschen an der Westfront eine
Folge der englischen Angriffe sei, wie in den englischen De
richten behauptet werde. Es sei nicht anzunehmen , daß die
Engländer in der kurzen Zeit seit die Deutschen ihre ersten
Stellungen an der Ancre räumten , im Stand gewesen seien,
alle für den Angriff auf eine starke feindliche Grabenstelluug
notwendigen schweren Geschütze mit Munition und anderem
Material zu verlegen, namentlich in einem so verwüsteten
und zerwühlten Gelände wie das von den Deutschen aufge-
gebene. Wenn die Deutschen wirklich standhalten wollen, so
wird das in einer Stellung geschehe», die mindestens ebenso
stark ausgebaut ist wie die aufgegebene. Und eine solche Stel¬
lung kann inan nicht einfach überlaufen . Man gelangt also
zu dem Schluß, daß die Engländer wieder nur Nachhutstel¬
lungen eingedrückt haben . Wenn sich das so verhält , dann
wird es auch klar, daß das Manöver der Deutschen an der
Ancre nicht nur den Zweck hat , die englische Ost -nsive durch
einen Rückzug über einige Kilometer zu vereiteln , sondern
daß man es auch mit dem Versuch zu tun hat , den nötigen
Raum säe die erste große Schlacht des Bewegungskrieges zu
erhalte «. Die ganzen Operationen an der Ancre zeige» eine
ausfallende Uebereinstimmmrg mit der Strategie Hinden-
burgs in Masuren.

Neuerdings wieder 116 080 Touueu Schiffsraum
versenkt.

(WTB .) Berlin . 19. März . Neuerdings sind
voll unseren Unterseebooten im Englischen Kanal,
im Atlantik und in der Nordsee insgesamt 11k OSO
Bruttoregistertonnen versenkt worden. Unter an¬
derem befinden sich »rach den bisher eingegangenen
ausführliche,» Meldungen der Unterseeboote unter
den versenkten Schiffen der englische bewaffnete
Dampfer „Connaught " (2648 Tonnen ), eine e»»gli-
sche unbekannte bewaffnete Bark von 1200 Tonnen,
die englischen Segler „Adelaide ". „Mac Laon",
„Abaja ". „Gazelle" und „Utocia ", die englischen
Fischdampfer „Redkap" und „H. Ingram ", ferner
zwei unbekannte englische Dampfer von ' etwa 5000
und 9600 Tonnen , der italienische Dampfer „Ca-
vour" (1929 Tonnen ) , sowie ein unbekannter itali¬
enischer Danrpfer von etwa 9000 Tonnen , der bel¬
gische Dampfer „Hainaut ". der russische Segler
„Sankt Theodor", ein großer unbekannter Tank¬
dampfer von etrva 6000 Tonnen und ein unbe¬
kannter Frachtdampser von etwa 5000 Tonnen , der
spanische Dainpfer „Grazra" (3129 Tonnen ) , der
griechische Dampfer „Theodoroff Pangalos " (2838
Tonnen ) , die norwegischen Dampfer „Storaas ",
„Stavanger ", „Lars Forstenäs ". „Thode Fagelund"
und der norwegische Segler „Hermes".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Tie Revolution in Rußland.
Aus dem Wirrwarr des Nachrichtendienstes über dir

neue Lage.
(WTB .) Berlin . 20. März . Eine Depesche des „Berliner

Tageblatts " aus Stockholm besagt: Nach Meldungen aus
Finnland verlief die Militärrevolution in Helsingfor» am
Freitag besonders blutig . Die Stadt war den Tag über in
der Gewalt der aufständischen Truppen . Straßenbahnen und
viele Fabriken in Helsiugfors und Tammerfors haben den
Betrieb eingestellt. Admiral Nisopol wurde am Sonnabend
in Helsingfors erschossen̂ Die Offiziere verteilten rote Fah¬
nen, mit denen die Truppen die Straßen durchziehen. — Eine
der „Bossischen Zeitung " zugcgangene Nachricht besagt, daß
Großfürst Nikolai, der in» Einverständnis mit der neuen Ne¬

gierung den Oberbefehl über die russischen Felbltruppe » Über¬
nehme!: sollte, iiu letzten Augenblick die Petersburger Ne¬
gierung um Aufschub ersuchte. Den» Vernehmen nach sei ihm
esu radikaler Seite angedeutet morden, man könne nicht für
seine persönliche Sicherheit auf dem Kriegsschauplatz ei»»
stche». Der derzeitige Kriegsminister Gutschkow soll abge¬
reiste Arbeitervertreter mit weitgehender Passiererlaubnis
versehen haben. — Verschiedenen Morgenblätter » zufotz« hak
der Zar mit der vorläufigen zwangsweisen Abdankung «och
nicht sein letztes Wort gesprochen. GraMrft Michael habe
wahrscheinlich mit seinem Manifest über bk« Volksabstim¬
mung vollkommen im Einverständnis mit dem Zaren gehan¬
delt. Letzterer habe beabsichtigt, den gegenwärtigen Zustand
i» die Länge zu ziehen, um für die Zarenfamilie Zeit zu ge¬
winnen . — Zi» „Berliner Lokalanzeiger" heißt es, aus den
Depeschen der englischen Korrespondenten in Petersburg
spreche die überwiegende Auffassung, daß cs den revoluti¬
onären Arbeiterausschüsjen mit Hilse der die Gelegenheit be¬
nutzenden Anhänger der alte » Negieruug gelinge«: dürste,
die neuen Machthaber zu überrumpeln . Seit den: lO. Mär;
seien noch keine Transportzüge aus dein Innern Rußland .:
an die Front abgegnngen, sodaß die Armeen keine Zusubre .:
mehr an Munition , Kriegsmaterial und Proviant erhalte :',
hätte ». Die Depots mußten in großem Uwfange ungegciife::
werden. — De»: „Berliner Lokalanzeiger" geht ein Berich,
über den Kamps der sozialistischen Arü-.itestchast gegen di :
Kadetten -Oktobristen-Dumauiäilner zu, der erkennen läßt,
daß der Einfluß dieser extremen Kreise geradezu entscheidend
wird und daß sie iunner mehr die Macht an sich reißen.

(WTB .) Bern , 19. März . „Petit Partien " mel¬
det aus Petersburg : Die neue Regierung übergab
den» sozialistische» Schriftsteller De. Vnrzrw die
Akte» lind Archive der politische» Polizei . Die A » o-
orÄuete» des geistliche» Standes hübe» einen Auf¬
ruf au die ländliche Bevölkerung gerichtet, iu den» sie
erkläre»», daß die Negfteuugsäuderuug zu ihrer»
Beste» geschehen sei. und in drin sie die Bevölkerung
auffordern. die neue Regierung freudig zu begrüßen.
Man erzählt , das letzte Dekret, das Zar Nikolaus
unterzeichnet habe, sei die Ernennung des Fürsten
Lwow zun» Mittistervräsidenle !» aewesen.

(WTB .) Bern , 18. März . Wie „Humanite " aus Peters¬
burg meldet, sollen die Lokalkomitees berechtigt sein, zeit¬
weilig alle» Grundbesitz über 125 Hektar zu beschlagnahmen.
Die provisorische Regierung »orderte die Bauern auf , alles
Getreide abzuliefern . Zn einzelnen Fällen von Trunkenheit
ist sehr scharf vorgegangen worden. Man fti iicki klar darüber,
daß noch sehr viel zu tu « übrig bleibe.

Eine Avdankungsgeschiihtc.
(WTB .) Ber «, 20. März . Laut „Temps " fand die Ab¬

dankung des Zaren am 16. März um Mitternacht statt . Nach
den Aussagen eines Mitglieds des Exekutivausschusse« begab
sich einer der neuen Minister , begleitet von General Nußki
-und Baron Frcdericks und anderen , nach Pskow. Nachdem sie
dem Zaren die neue Lage geschildert hatten , rieten sie ihm,
keine Truppen von der Front nach der Hauptstadt zu schicken,
da jeder Soldat , der sich der Hauptstadt nähere, sofort revo¬
lutionär werde. „Was soll ich also tun ?" fragte der Zar.
„Abdanken !" war die Antwort . Nach einigem Nachdenken
sagte der Zar , er werde Mühe haben , sich von seinem Sohne
zu trenne », deshalb werde er für sich und ihn zu Gunsten
seines Bruders abdanken. Darauf Unterzeichnete der Zar das
Manifest , bas man ihm vorgelegt hatte.

Rußland unter englischer Oberhoheit.
Ci» holländischer Arzt, der mit der niederländi¬

sche» Ambulanz in Rußland war , äußerte sich kürz¬
lich — noch vor Ausbruch der Petersburger Unruhen
— über die Art . wie England das öffentliche Leben
in Rußland beherrscht, u. a. : „Buchanan, der engli
sche Botschafter in Petersburg , verteilt dort die
Aenlter ." Der Arzt gi,»g als warmer Verbands
freund nach Rußland , aber sechs Monate Aufenthalt
dort »rächten ihn zu einein Englandhasser. „Die un-
gländliche Art und Weise, wie England seine Dik¬
tatur über Rußland ausübt ." erklärte er. „ist nicht
zu beschreiben. Neben jede»» russischen Beamten von
irgendwelcher Bedeutung , sei er Militär oder Zi¬
vilist , steht ein — meist junger — englischer Offizier.
Diese Herren, welche in der Regel keinen rechten Be
griff von der von ihnen auszuübe»»den Tätigkeit
haben, treten »nit unglaublichem Hochmut aus. Ganz
Rußland ist nichts anderes mehr, als ein
Englands , und die englische Diktatur ist russischer
als jemals eine russische Diktatur sein kann. Ich sehe
jetzt ein, daß »»eine Sympathie früher übel ange¬
bracht war ." — Mehr als 20 000 Engländer —
fügen die D.K.N. anscheinend aus anderer Quelle
an — sind über ganz Rußland zerstreut, habe» alle
wichtigen Posten im Bahn -, Post-, Telegraphen - und
Vankverkehr inne. Die russische Grenze überwachen
Engländer in russischer Uniform . In Skandinavien
wird kern Paß nach Rußland ausgestellt , der nicht
ans der englischen Gesandtschaft visiert ist. Ebenso ist
es mit den Ausfuhrbewilligungen nach Rußland , di«



samt und sonders über die englische Gesandtschaft
gehen. Ein guter Kenner der Verhältnisse schilderte
unlängst die Lage, wie sie sich während des Krieges
entwickelt hat , folgendernnchen: „England beabsich¬
tigt heute. Rußlands finanzielle und militärische
Lage völlig in seine Gewalt zu bekommen. Es hat
bereits die Bezahlung der aus dem Auslande kom¬
mendeg Munition verbürgt . Die Munition wird tn
Archangelsk und Wladiwostok von einer englischen
Kommission abgenommen. Auch an leitenden Stel¬
len in den Departements und bei den größten
Bahngesellschaften befinden sich Engländer . Alles
unter englischer Aufsicht! Für die Amerika und Ja¬
pan gegenüber übernommene Bürgschaft der Bezah¬
lung der an Rußland gelieferten Munition hat Ruß¬
land den dritten Teil des in der Reichsbank liegen¬
den ruffischen Goldes nach England befördern, sowie
ferner einen Teil der Güter des Staats und des
Zaren verpfänden müssen, in erster Linie die großen
Platingruben im Ural , sowie Gold- und Silber-
gruben. Ferner wurden verpfändet die Einkünfte
der größten Bahnen ."

Frankreich und die neue Regierung.

(WTB .) Paris , 20. März. (Agence Havas.) Briaud
antwortete auf die Botschaft Miljukows durch ein Tele¬
gramm, in dem er den Empfang dieser Mitteilung bestätigt
und Wünsche für das Glück und die Grütze Nutzlands aus¬
spricht. Briand erklärt, er sei überzeugt, daß die Bande, die
die alliierten Mächte verknüpfen, täglich inniger und enger
würden und er sei sicher, daß diese Mächte, die seit beinahe
drei Jahren kämpfen, damit die Grundsätze der Freiheit und
des Rechts, auf denen die Unabhängigkeit der Völker beruhe,
in der Welt triumphierten, ihren Kampf ohne Waffenstill¬
stand oder Schwäche bis zum Endsieg fortsetzen würden.

Die russische Revolution.
Jur Haltung Amerikas.

Dem Außenstehenden erscheinen angesichts der
Unzahl neuer Meldungen von vollständig verschiede¬
nem Charakter die neuen Verhältnisse als ein
Chaos, von dein man noch nicht weiß, wie es sich im
Wirbel der Ereignisse entwirren wird. Es ist klar,
daß die neue Regierung sich nach außen den Anschein
gibt, als beherrsche sie heute schon völlig die Lage,
und die Entente unterstützt diese Haltung natürlich
in ihrem eigeiren Interesse, indem sie die Revolu--
tionsregierung als rechtmäßiges Regierungsorgan
anerkennt. Hervö. das politische Chamälion . der sich
vom radikalsten Antimilitaristen zum schärfsten
Nationalisten verwandelt hat . gibt der Freude seiner
französischen Landsleute Ausdruck, indem er ausruft'
„Man könnte verrückt werden vor Freude. Was
sind Verdun, die dser . die Marne gegenüber dem un¬
ermeßlichen moralischen Sieg , den die Alliierten in
Petersburg errungen haben!" Also auch in Frank¬
reich gesteht man wie in England offen, daß die Re¬
volution von der Entente angezettelt worden ist.
Die neue russische Regierung hat sich ihrem Ver¬
tretern im Ausland durch ein Telegramm vorge¬
stellt. in denr sie den Fall des alte » politischen Re¬
gimes bekannt gibt, das klüglich vor der durch seine
Sorglosigkeit, seine Mißbräche und seinen Mangel
dn Voraussicht hervorgerufenen „Volksentrüstung"
zusammengebrochen sei. Der Kaiser habe für sich und
seinen Sohn zugunsten des Großfürsten .Michael
Alexandrowitsch auf den Thron verzichtet, und die¬
ser wiederum habe seinerseits auf die höchste Ge¬
walt verzichtet, und sie nur übernommen, bis zu dem
Augenblick, wo eine konstituierende Versammlung,
gebildet auf der Grundlage ins allgemeinen Wahl¬
rechts. die Form der Regierung und die neuen
Grundgesetze Rußlands festgestellt haben wird. Mit
andern Aborten, der neue Regent ist eine Puppe,
die Regierung aber hat die vollziehende Gewalt.
Die Regierung verspricht dann , im Augenblick der
schwerste» inneren und äußeren Krisis in der Ge¬
schichte Rußlands sich zu bemühen, den niederdrücken¬
den Fehlern der Vergangenheit abzuhelsen, und die
internationalen Verpflichtungen Rußlands zu ehren,
also die eingegangenen Bündnisse aufrecht zu erhal¬
ten . Natürlich fehlt es auch nicht an schönen Worten
für die Neutralen . Es wird gesagt, die neue Regie¬
rung werde sich leiten lassen von den demokratischen
Grundsätzen der Achtung, die man kleinen und gro¬
ßen Völkern schuldet und der Freiheit ihrer Ent¬
wicklung. Das ist natürlich in erster Linie auf Schwe¬
den berechnet, das aber an den russischen Plänen
auf Konstantinopel sehen wird, was es mit den
Idealen dieser neuen Regierung auf sich hat . So fest,
wie man sich den Anschein nach außen zu geben be¬
müht , scheint übrigens die neue Regierung doch nicht
zu sitzen. Und zwar soll der neuen Macht von zwei
Seiten Gefahr drohen. Einmal durch die radikalen
Arbeiterorganisationen , die zwar zum Sturz der
reaktionären Regierung bereit waren , aber anderer-

Amtliche Bekanntmachungen.
Unfallversicherung.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 22. Januar
1917 — Calwer Tagblatt Nr. 19 — werden

die Ortsbehördeu für die Arbeiterverficherung
darauf aufmerksamgemacht, datz Vordrucke für die Anmel¬
dung von Gewerbetreibenden zur Detailhandelsberussgenos-
senschast von hier bezogen werden können.

Calw,  den 19. März 1917.
K. Bersicherungsamt.

Regierungsrat Binder.

seits init der Kriegspolitik der neuen Regierung
nicht einverstanden sind, und in politischer Hinsicht
noch größere Konzessionen verlangen, und dann
stimmt es anscheinend nicht mit den Tatsachen über¬
ein. daß alle Heerführer zur Revolutionspartei
übergegangeu sind. Der Oberbefehlhaber der Nord-
acmee, General Rußki. stehe zwar auf Seiten der
Revolution , aber General Brussilow, der Oberbe¬
fehlshaber der Südarmee , gehöre zu den dunkelsten
Reaktionären . D>e englische Presse, die wohl immer
noch am beste» über die Vorgänge in Rußland un¬
terrichtet sein dürste, schreibt, es gäbe immer noch
Schwierigkeiten mit der Disziplin . Die Extremisten,
d. h. die radikalen Sozialisten, hätten in den letzten
Tagen viel Unheil gestiftet. Es dürfte sich hier wohl
um die Propaganda der Sozialisten im Sinne einer
Republik handeln. Es wurden Schriften von einer
Kommission von Arbeiterabgeordneten und einer
Deputation der Armee an die Soldaten verteilt,
die Autorität ihrer Offiziere und der Duma nicht
anzuerkennen. und selbst für die Disziplin zu sorgen.
Die Wirkung dieser Herausforderung sei sehr ver¬
hängnisvoll gewesen. Natürlich hat die Regierung,
tn der bekanntlich auch der Sozialistenführer Ke¬
renski sitzt, wenn auch mit der nach außen bescheide¬
nen Stellung des Justizministers . sogleich Schritte
bei den Arbeiterführern getan, um die Folgen
dieser Propaganda einzudämmen. Man glaubt , daß
die alte Regierung , die mit den Arbeitern in dem
Wunsche nach Frieden überetnstimmeu. hinter den
Machenschaften stecke. Die radikalen Sozialisten hät¬
ten an die Zeitungen zügellose Aufrufe gegeben, und
»venu diese sie nicht ausgenommen Hütten, hätte das
Komitee den Setzern und Druckern verboten, weiter
für die Zeitungen zu arbeiten . Man ist natürlich in
Ententekreisen über die Absichten der russischen Ra-
dikalsozialisteii auf ihre Weise eine Republik zu
schaffen, entrüstet, denn die „Befreiung " des russi¬
schen Volkes ist doch nur dazu erfolgt, damit die rus¬
sischen Heere den Ententemächten die Kastanien aus
dem Feuer holen. Die Gegensätze zwischen den re¬
gierenden Parteien und den Arbeiterorganisationen
scheinen sehr stark zu sein. Meldet doch die englische
Presse, daß „die Leidenschaften jetzt so hoch seien,
daß man in einem gewissen Augenblick mit der Mög¬
lichkeit rechnen mußte, daß die wütenden Soldaten,
die ganz außer Rand und Band geraten sind, die
Mitglieder des Dumakomitees überfallen und er¬
morden würden." Zweifellos handelt es sich auch
um unüberbrückbare Meinungensverschiedenheiten
bezüglich der Fortführung des Krieges. Die Solda¬
ten der revolutionären Regierung sotten übrigens
auch geplündert und Gewalttaten aller Art verübt
haben. Also so gesäubert scheint die Lust doch nicht
zu sein, wie namentlich die englische Presse es dar-
zustellen beliebt. Wenn aber zudem auch noch die
Gegensätze ins Feldheer getragen werden sollten,
was von heute auf morgen passieren kann, so können
vielleicht selbst die schärfsten Kriegshetzer der neuen
Negierung in eigenem Interesse Bahnen einzu-
schlagen genötigt sein, die nicht mit den Absichten
derjenigen äußeren Kräfte übereinstimmen, die am
Werke waren , zu ihrem Vorteil die russische Revo¬
lution herbeizuführen.

Die Ereignisse in Rußland haben uns mehr oder weniger
von der Betrachtung unserer Beziehungen zu den Bereinig¬
ten Staaten von Amerika abgebracht. Die amerikanische Re¬
gierung hat seit dem Abbruch der Beziehungen zu Deutsch¬
land nach außen hin ihre Stellungnahme dadurch gekenn¬
zeichnet, daß sie unter Zustimmung der Volksvertretung die
Erlaubnis zur Bewaffnung amerikanischer Handelsdampfer
gegeben hat, gewissermaßen also die Handelsdampfer zu an-
griffsweisem Vorgehen gegen die deutschen Kriegsschiffeher¬
ausfordert. Weiterhin hat sie gestattet, daß amerikanische
Handelsdampferdas von Deutschland bezeichnet- Sperrgebiet
befahren, also die Gefahr laufen, torpediert zu werden, was
den Konflikt zwischen beiden Ländern zu verschärfen geeignet
ist. Dieser Fall ist nun eingetrete», und nach den bisherigen
kriegerische» Maßnahmen in Amerika ist anzunehmen, daß
wir jetzt auch verschärfte Maßregeln der amerikanischen
Regierung zu erwarten haben. Nun, politisch hat sie uns ja
schon genügend geschädigt, (siehe China und Südamerika!) ,
und dem etwaigen militärischen Eingreifen werden wir mit
Ruhe entgegensehen O. 8.

Vermischte Nachrichten.
Aushebung deutsche«: Rechte in China.

Peking. 18. März . Das Reutersche Bureau mel¬
det: Unter Zustimmung des Konsularkorps hat die
chinesische bewaffnete Polizei die deutscke Konzession
in Tientsin besetzt.

Shanohai . 18. März . Das Reutersche Bureau
meldet: Chinesische Truppen besebten am Donner---
tag ohne Störung und in Ruhe die deutsche Konzes¬
sion von Hankau. (Die Konzeffionen bestehen «roch
aus der Zeit des Boxeraufstands. Es sind Gebiete,
die den Großmächten als direktes eigenes Besitztum
„pachtweise" überlassen wurde. Die Schriftl. )

Abreise des deutschen Gesandten an« China.
(WTB .) Berlin , 20. März. Aus Haag wird dem „Ber¬

liner Lokalanzeiger" mitgeteilt : Nach einer Meldung des
„Daily Telegraph" wurde der deutsche Gesandte in China am
Sonnabend in Shanghai erwartet. Er wird jedoch wahr¬
scheinlich von dort an Bord eines holländischen Dampfers
sich nach Java begeben. Um Peking zu verlasse», wurden ihm
18 Stunden Zeit gegeben.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 20. März 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Leutnant d. L. Beck von llnterreichenbach. bei

einer preußischen Pionierabteilung hat das Eiserne'
Kreuz erhalten.

Landsturmmann Christian Strienz von Stamm¬
heim hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Gefreiter Martin Seeger, Sohn des Andreas
Seeger von Rotenbach, hat das Eiserne Kreuz und
die silberne Verdienstmedaille erhalten.

Kriegsverluste des Obcramts Calw.
Aus den preußischen Verlustlisten Nr. 743 bis 744.
Sprenger, Rudolf. 27. 5. 80, Möttlingen, l. verw. b. d Tr.

Aufnahmeprüfung.
Die Aufnahmeprüfung ins Präparandenssminar

Eßlingen hat bestanden Friedrich Luz, Sohn des
Bauern Michael Luz in Würzbach.

Zum vaterländischen Hilfsdienst.
Als Stellvertreter für die ständigen Mitglieder

ans Arbeitnehmerseite sind für den Schlichtungsaus-
schutz des Bezirks Calw bestellt worden Robert Störr
von Calw und Fr . Hartmann von Feldrennach,
OA. Neuenbürg.

Spar- und Borschußbant.
Die Spar- und Vorschußbank hat am letzten Sonntag im

„Adler" ihre Generalversammlung abgehalten. Direktor
Her»,. Wagner eröffnete die Versammlung und begrüßte die
Anwesenden, erstattete sodann Bericht über das Geschäftsjahr
1916. wobei er erwähnte, daß die Bank trotz der schweren
Kriegszeit gnt durch da» Jahr gekommen sei. Wenn Lei der
Landwirtschaft auch die Menge des Ertrags kleiner gewesen
sei wie 1915, so habe sie doch gute Preise erzielt. Da» Hand¬
werk sei teilweise auch gut beschäftigt gewesen, bei der In
dustrie wurde der Betrieb durch gesetzliche Bestimmung- ,
teilweise eingeschränkt. Die dadurch erwerbslos geworden-,
Arbeiter seien durch die Erwerbslosensürsorge entschädigt
worden, durch das Hillfsdienstgcsetzwerde es möglich sein,
diese Kräfte in anderen Betrieben wieder beschäftigen zu kön¬
nen. In der Bank habe die Seldfliissigkeit in nie geahnte:
Höhe angehalten, und doch sei es gelungen, die Gelder nutz,
bringend anzulegen. Die Kapitalanlagen und Spargelder
haben zugenommen, trotz der starken Beteiligung des Bezirks
an den Kriegsanleihen. Die Bilanz sei vorsichtig ausgestellt
worden, die Bankleitung habe an der Dividende von 5A fesl-
gehalten, wie die meisten wiirtt. Genossenschaftsbanken ge¬
mäß dem Wunsche des Revisionsverbandes. Der Reingewinn
beträgt für das abgelaufene Geschäftsjahr -« 28 876.—. An
Stelle des erkrankten Kassiers wurde durch den Direktor der
Rechenschaftsbericht unter Benennung der Umsätze und Saldi
der betr. Conti vorgetragen. Der im Druck erschienene und
vorgelegte Bericht gibt nähere Auskunft. Zum ehrenden Ge¬
denken der verstorbenenund besonders der im Felde gefalle¬
nen Mitglieder erhoben sich die Versammelten von ihren
Sitzen. — Für den am Erscheinen verhinderten Vorsitzenden
des Aufsichtsrats Herrn E. Staudenmeyer erstattete dessen
Stellvertreter Herr Lostenbader Bericht über die vorgenom¬
menen Prüfungen von Kasse usw. und des Rechnungsab¬
schlusses, und stellte den Antrag auf Genehmigung der vorge¬
schlagenen Verwendung des Reingewinns, was debattelos
genehmigt wurde. Ebenso wurde die Entlastung des Vor¬
stands für das Geschäftsjahr 1916 ausgesprochen. Die satz-
ungsgeinäß ausscheidenden 3 Vorstandsmitglieder wurden
wieder gewählt. Nach Auszahlung der Dividende schloß der
Direktor die Versammlung unter Danksagung für die Mit¬
wirkung der erschienen Mitglieder , und der Bitte , zur Zeich¬
nung der 6. Kriegsanleihe nach Möglichkeit beizutragen.

Man zeichnet Kriegsanleiheb<i
jed. Bank, Kreditgenossenschaft
Sr arkaffe Lebensversicherungs-
gesellschüft und der Postanstalt.



Kkic »s >olgeu.

Durch ganz Deutschland geht gegenwärtig die Auffordc-

wng : Zeichnet die 0. deutsche Kriegsanleihe ! Zum Krieg,
stihrcn braucht das Reich Gcld und es wäre ein Verbrechen
rin Vaterland , an der Gemeinde und an der Familie , wenn

die Mittel zur Fortführung des Krieges verweigert würden.
Die Folgen eines solch heillosen Verhaltens wären für unser

Reich, für unser Volk, jür unsere Airgehörigeu und für uns
selbst entsetzlich. Es ist allerdings keine Kleinigkeit sür rin

Volk, die grogen Kosten eines .Krieges auszubringen , selbst in

dem Fall , dag der Krieg gewonnen wird . Mer bei einem
glücklichen Lusgang des Krieges - hat inan wenigstens die
Hoffnung , cineir Teil der Kriegslasten aus Len Feind abladen
N> können in Form einer angemessenen Kriegsentschädigung,
wie dies im Führ 1871 der Fall war , da unser Gegner eine

Kriegsentschädigung von 5 Milliarden bezahle » muhte . Wie
geht es aber , »venn man unterliegt , wen » man die eigenen

Kriegslasten aufüriilgen mutz, und dazu auch die des Feindes
noch zu tragen hat ? Bei den ungeheuren Auslagen und bei

dem Umfang des heutigen Krieges wäre ein Unterliegen
gleichbedeutend mit dem vollständigen Ruin unseres Volkes.
Die unerhört groszen Stcucclastcn würden uns erdrücken , alle

Arbeit käme nur dem Feinde zu gut , jeder Wohlstaird wäre
untergraben . Von einem Wiederaufleben von Handel und
Verkehr wäre keine Rede mehr , der Arbeitsverdienst würde

schwinden und dadurch ungeheure Rot in die Familien kam

men . Wie glücklich dürfen wir uns schätzen, dag der Krieg
nicht in unserem Lande sondern in dem des Feindes ausgc
fochten wird . Welche Verluste au Menschenleben , an Gebäu¬

den . an Geld und Kultur hätten wir zu erleide », wenn die

„Kulturvölker " unserer Feinde , die halbwilden Afrikaner und

Indier , in unserem Lande Hausen würden ! Die Geschichte
zeigt uns , dag verlorene Kriege unsägliches Glend über die

Lander gebracht haben Zu den verheerendste » Kriegen , die
über Deutschland und Württemberg hcreuigebrochen sind,

rechnet man den Oüjührigc » Krieg und die Raubzügc Lud

wigs XIV . pan Frankreich . In beiden Kriegen hat unsere
Stadt Calw überaus schwer gelitten . Fm Mijährigeii Kriege
kamen in Württemberg .>7 0ül> waffenjähige Männer um , 8

Städte wurde verbrannt oder zugrunde gerichtet , tä Dörfer,
67 Kirche «, 160 Pfurr - und Schulhüuser , !I20 Staats - und Ge

meindegediiude , 66 000 Hänser und Scheunen wurden ver
Nichtet . Der Geldverlust wurde auf Ml Millionen Mark be

rechnet , für die damalige Zelt eine riesige Summe . Die Ge¬
meinden und Bürger verarmten so sehr , dag man gegen Bet¬

tel und Landstreichcrci , Diebstahl und Betrug fast nicht mehr
aufkommen kannte . Es dauerte nicht weniger als 25 Fahre,
bis das Land wieder einigcriiiriöeu in Drdnuug gebracht

war . Man musste in Fehljahren der Landwirtschaft die Aus¬
fuhr verbiete » , in gurr » Fahren die Einsuhr beschränken und

Preise festsetzcn, unter denen die Frucht nicht verkauft werden

turftc . Weinbau und Obstbau rvarcn vernichtet . Um letz¬
terem aufzuhelsen , wurde bestimmt , dag jeder Bürger zwei

L bst bau me anzupslanzeu hatte . Ebenso wurde den neu Ver¬

heirateten die Auflage gemacht , auf den Allmandplätzcn der

Gemeinde einen Odstbaum zu pslanzen . Diese Vorschrift
wurde von den späteren Herzogen von Württemberg wieder-

holt eingefchärft und zur Rachachtung dringendst angeordnet.
Die AUmandbäume , die auf unserer Wartung sich befinden,

hoben ihre Berechtigung auf einige Jahrhunderte früher zu

rückzusiihren , und erst der neueren Gesetzgebung war cs vor

behalten , diese sehr wohlgemeinte Anordnung wieder abzu
schaffen. F » allen Kriegen hat auch Württemberg seinen red

lichen Anteil an dein daraus entstehenden Elend bekommen.
Es übersteigt allen Glauben , wem , man die Beispiele von
Grausamkeit und Wut liest , die an den armen Württcni-

bergern in diesen unseligen Zeiten verübt winden . Um der¬

artige ähnliche Folgen zu verhindern , ist cs mehr als heilige
Pflicht eines jeden guten Bürgers , d<m Reich zu geben , was

es zur Fortführung des Krieges dis zu einem siegreichen
Ende bedarf . sz.

(LEB .) Stuttgart , 19. Mürz . Fn der letzten
Sitzung der bürgerlichen Kollegien gab Oberbürger¬
meister Lantcnichlager einen Ileberblick über die der
Stadt im letzten Jahr vermachten Stiftungen.
Nutzer der bereits erwähnten lg Millionen Stiftung
von Fabrikant Bosch seien hier erwähnt : 100 000
Mark von Privatier Sinttmann . 100 000 Mark von
den Gebrüdern Wolf u. Söhne zum Ankanf von
Milchkühen , nnd 200 000 Marl von der Firma
Daimler in Untertürkheim für ein kriegswaisen-
haus,

(LEB .) Ellwanaen , 17. März . Die vier aus
den, hiesigen Offizieregesangeuettlager am Donners

lag abeich kurz nach 8 Uhr entwichenen französischen
Offiziere durften sich ihrer Freiheit nicht lange er¬
freuen. Schon in der Nacht vom Freitag auf Sams¬
tag fitld sie zwischen Aalen und Essingen von der
Landjägermannschaft gefangen genommen und heute
nachmittag 2.25 Uhr bereits wieder „auf dem
Schub" in ihren unfreiwilligen ttnterkunftsort
znrückgebracht ivorden . Mit welcher Isiaffiniertheit
die vier französischen Offiziere ihre Flucht bewerk¬
stelligten . latzt sich aus folgenden Umständen er¬
sehen : Am Donnerstag abend kurz nach 8 Uhr ver¬
langten zwei Offiziere , begleitet von zwei Laich¬
sturmleuten mit aufgcpflanztem Seitengewehr , von
dem Posten hinter dem Drahtgitter des Gefangenen¬
lagers die Oeffnung des Tores . Da die vier Per¬
sonen. in der Nacht wenigstens , nicht von wirklichen
deutschen Offizieren zu unterscheiden waren . Uetz sie
der Posten ungehindert durch das Tor . da sie als
Kontrollofsiziere mit Wachmannschaften angesehen
wurden . Als aber kurz darauf die wirklichen Kon-
trollosfi ziere ebenfalls den Austritt aus dem Ge¬
fangenenlager forderten , klärte sich sofort das Miss¬
verständnis auf . Die . vier französischen Offiziere Hai
ten sich aus den ihnen gehörigen , zum Teil sehr bunt¬
farbigen französischen Uniformen der deutschen Of-
fizierskleidnng täuschend nachgemachte Bekleidungs¬
stücke (Umhano . Mäntel und Mützen ) verfertigt
und , wo es nötig war . mit Farbe oder mit Papier¬
attrappen nachgeholfen , sich Säbel und Seitenge¬
wehre ans Holz umgefchnallt und sogar Gewehre
nach Art derjenigen der deutschen Landfturmlcute
ans Holz- nnd Lisenstiicken zusammcngeflickt . Da der
Anführer vortrefflich deutsch sprach, gelang die Täu¬
schung sämtlicher Posten , an denen sie vorbeimutzten.
So einmal ins Freie gelangt , stand ihrer weiteren
Flucht kein Hindernis mehr entgegen . Darob , dass
sie das Schicksal bald ereilen werde , war in Ell-
wangen niemand zweifelhaft , obwohl sie in den
Rucksäcken der „Landsturmleutc " Lebensmittel für
längere Zeit mit sich führten.

Für die Schristl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.

Druck u . Verlag der A . Oelichläger ' schcn Buchdruckereh Calw.

Stadlschultheißenamt Calw.
JnsoU« des Eierablieferungazmaugs besteht mshtiiiend bei

manchen Geflügelhaltern

die WW. Mm zu MW.
Ich mach« daran ) aufmerksam. daß

jidr CchWW vs» HWtks »»Welze«
Ist und daß

s8r ei» M « DO Sr. ("/,«) SleischMk»
tckgOicstlt wilden müsst». Z'.rwidkrhandlunze» sind slrascar.

Calw , den 19. Milrz 1917.
Btadtschnilheiszenamt: A. B . Dreich

Simnrozheim , Obcramt Calw.

Stammholz-
Verkauf.

N.,r dnn SkmtlndewaldLaien kommen zum Verkauf nnd zwar:
Im schriftlich«, Ansstteich:

7 Lol« Langholz
»ingetril« in:

1 Los 1. Klaffe mit 23 69 Fi « .
3 Lose lk. Klaffe « 72.57 ..
2 Lose iN. Klaffe „ 44.81
1 gern. Los IV. Klaffe u. Sägholz zus. „ 18 66 „

Die Gebot« nur in ganzen Prozenten ausaedriickk, sind unter«
. . .. . . ^ gebot

dl« ' sp31if1ens
zeichnet und verschiosstn mit L:r Aufschrift „Angebot aus Stammholz"

Di, »- lag , de» 2 ) . Mir ; 1917 , ttach « m - sr 2 Nhr.
an bas Sckulttzeißenamt einzuretchen. I » dieser Zelt erfolgt auch di«
E :öfinu«g der Angebote ans dem Nathane.

Auszüge find b«! Waldmeister Marquardt erhältlich.

Schnllheißenarnl:
A.«B . NtUing

Llammtk '.m.
Tine schwere

gut«

l. S-Oüh,
setzt dem Verkauf ans

August Notier.

Bad Liebeujtll.
Liur mit dem 3. Kalb 24 Wo¬

chen trächtige

»erbaust

Kvangekifations-
Wortrag

Mittwoch , de » Lt . März »abends
8 Uhr j» Hirsau  i « Haase
Wilhrrv -str . 188 früh . Ziegrlhülte

Thema : Das Weltgericht.
Redner : Prediger Gugel au»
Stuttgart . - Eivtritt frei . —
Jedermann ist herzl . wiLLommeu.

KleinerAktes
wird zu pachte«

eventl . zu kaufe » gesucht.
Schriftliche Angebote o» dt«

Geschäftsstelle dies» Blattes erdeten.

Hasanslall
Mi'/. bklg.Aieses

verkässt Lederstr . 8« .

Größeren

Schnauzer , Spitzer,
oder tzalbhmrd

»V - sucht zu taufe«
Albert Sooft , beim Ochsen.

vrcUeuberz.
Eine 34 Woche« trächtige kleiner»

Allgäuer-

Seigle , Bahnwärter.

gut« Rutzkul' , s tzt dem Verknus aus

«atrlieb « eutschlrr.

Stsmmhei « .
Eine Paar schöne

tcinfer-

Lchwe 'me
verkauft Srie - rich Stürner.

ver suk deMe sdenä a » - es » Lte

VsNrsSL -Ldena
»oi , M kecker « « a « . ». veaaMost

NuSvl nSellsten vlenatss.

27 . Mirr « nuckckerrsMeli » tu » .

Vol vorkau , bei kmil üeorxii.

Ein kräftiges

Sdche«,
für Küche und Haushalt , sowie ei»

Wem MW
für Landwirischafikönnen eivireten b.

Karl Hart « ««» , zur „Sonne ",
vad Liebeuzek.

Suche aus 1. oder 1ö. April
ehrliches , fleißiges

Mädchen.
Krau Kabrikaut Aug.

Pforzheim , Bleichstrahe 72.

liefert rasch und sauber
die

Druckerei dieses Blatte « .

Suche zum sofortige« Eintritt

1 jüngeren und 1 älteren

Arbeiter
sür HausiustaSatioueu.

Adolf Brau «,
Elektr. InstallationsgeschLft.

KlOMtt-
Kiskiisg

Kost und Logis frei, kein
Lehrgeld sucht auf Öftrer»

MO Reichert, LeosStts.
Buch- nnd Lteiudrnckerei.

»ettnSssen
sofort. Befreiung garsat . Alte»
u Geschl- auge». Auskunft Kosten!.

Merlur -Bersaud Müuchen,
Remeutherstr. 13/38.

Die 6 . Kriegsanlehe ist der Krastbeweis
des deutschen Volkes.
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